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Million
oder glückliche Liebe

Ein amerikanischer Professor hat
seine Studenten gefragt: «Was

würden Sie vorziehen: Eine Million

oder eine glückliche Liebe?»

Wir haben diese Frage
aufgegriffen und weiter gefragt: Warum
die Million? Warum die glückliche

Liebe? Die Antworten
sind so zahlreich eingegangen, dass

wir uns auf einen Auszug
beschränken müssen.

Ein Tiefenpsychologe schreibt:

Wie kann man da im Zweifel
sein! Selbstverständlich ist die

Million vorzuziehen. Die glückliche

Liebe ist ja heute dank
der modernen Psychologie eine

so sonnenklare Sache, dass sie,

ein jeder, der ein bisschen wach

ist, sie sozusagen auf Mass und
Wunsch bestellen, bezw.
herbeizaubern kann. Die kommende
Zeit wird uns sicher mehr glückliche

Liebschaften und Ehen als

Millionen bringen. H. E. Sch.

Ein napoleonischer Charakter:
auch ich würde die Million

der glücklichen Liebe vorziehen
und warum, eben weil ich

nicht ganz an die wirklich glückliche

Liebe zu glauben vermag.
Wir haben wahrscheinlich gar
keine Sehnsucht und keine Zeit
dazu, oder aber wir können nicht
ermessen was glückliche Liebe
ist. Die Liebe ist eine Krankheit
zu zweien, hat Napoleon gesagt

und das wird schon stimmen.
Egü.

Ein Kritischer schreibt:
Ich hätte mir allerdings die

Gegenfrage erlaubt:
Wie mancher Sterbliche wird

während eines Zeitlaufs von z. B.

hundert Jahren in den verzwick-
ten Fall kommen, zwischen einer

Million oder glücklicher Liebe
wählen zu müssen, vorausgesetzt,
dass Romanhelden ausser
Betracht fallen? Vielleicht würde
dann eine Illustrierte einen Preis

für die richtigste Lösung gestiftet
haben!

Ich hätte dem Herrn Professor
auch folgenden neuen Vorschlag
unterbreitet:

Veranstaltung einer Umfrage
unter jungen Leuten, die noch nie

japanische Aepfel oder chinesische

Birnen gegessen, welche dieser

beiden Früchte ihnen besser
schmecke? A.Ja.

Hanneli ist Optimistin:
Ich ziehe die Million Dollars

vor, eine glückliche Liebe stellt
sich dann schon ein. Hanneli.

Ein ganz Schlauer:
I. Die Million Dollars, aber nur

ganz im Stillen; denn es würde

sonst der Liebe zuviel.
II. Die glückliche Liebe: ein

Gasröhrenameublement, ein Buffet

mit Speisewärmer, Badeeinrichtung

und zwei Matratzen und

meinen Boby. °- Sch.

Die klugen Männer!

(Bei der Abstimmung der
amerikanischen Studenten hatten die

Männer für die Million, die Frauen

für die Liebe gestimmt.)

Die Antworten der «Sie und

Er» der Long Island Universität
sind entsprechend ihrer verschiedenen

Einstellung in diesen zwei

Punkten eine Selbstverständlichkeit,

abgelauscht aus der Praxis

von bereits verheirateten
Freundinnen und Freunden.

Dass die «Ers» dem Geld den

Vorzug geben beweist, dass sie

«ihren Flammen» alle Wünsche

(die meistens viel Geld kosten)
erfüllen möchten und dass ihr
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Monatscheck dafür nicht
ausreicht. Sie werden auch in
Bekannten- und Verwandtenkreisen

«des Mammons Einfluss auf

die Liebe» beobachtet haben.

Eigentlich ein Kompliment an den

Verstand der Männer und ihr
«Kennen der Frau von Heute».

M. K.

Eine hoffnungslose Kirchenmaus:
(Sie nennt sich selber so.)

Gib mir die Million Dollars,

vielleicht folgt die glückliche Liebe

auf dem grossen Fusse! E. Z.

Die Liebe kommt von selbst!

(Viele Zuschriften sprechen diesen

Glauben aus.)

Was würde ich vorziehen. Eine

glückliche Liebe oder eine Million

Dollars? Doch sicherlich eine

Million Dollars! Und warum?

Weil die glückliche Liebe dann

von selber kommt!
Eine Abonnentin.

Eine verheiratete Frau schreibt:

Eine glückliche Liebe würde

ich bestimmt vorziehen. Eine

Million kann futsch gehen, eine

wirklich glückliche Liebe nie.
M. S.

Ein Skeptiker:
Zu einer glücklichen Liebe

gehört doch nach der Meinung der

heutigen jungen Damenwelt, dass

Auch ein Fünf-Jahre-Plan. (Life

«man» in Sachen Wohnung,
Kleidung, Reisen, Riviera, St. Moritz,
Limousine etc. etc. nicht zu kurz
kommt.

Die Million, oder wenigstens
ein Teil davon, ist ohne weiteres

an den Begriff glückliche Liebe

gekuppelt. Hätte der Herr
Professor seine Frage präzisiert und

gefragt: Sind Sie gewillt, zu Gunsten

einer glücklichen Liebe, auf

Reichtum, Luxus, gesellschaftliche
Stellung, Reisen etc. zu verzichten;

ich glaube, dass keine 50 %

der jungen Damen mit «Ja»

geantwortet hätten. Es sei denn, der

Herr Professor, der diese Frage

an die jungen Damen gestellt hat,

sei noch ledig, oder geschieden
und nicht von durchaus
unangenehmem Aeussern gewesen.

Für junge Damen ist doch die

Hauptlebensfrage: Wann, wen,
wie und wo werde ich heiraten?

Trotzdem für den Mann diese

Fragen in der Praxis weniger

wichtig sind, ist ihm seine
Partnerin in Bezug auf bewusste

Erfassung und diplomatischem
Geschick, in allem, was diese

Lebensfrage betrifft, glatt
überlegen.

Im Studentenalter ist «die

Frau» in «solchen Sachen» dem

jungen Mann gedanklich meist

voraus und wenn sie Seitenwege

betritt, um aus der eventuellen

Not eine Tugend zu machen, geht

sie meist nur darauf, um von da

aus den Hauptweg besser im

Auge zu behalten. Im selben Alter

weichen «die Herren der

Schöpfung» solchen Problemen

oft noch aus, weil «man» zuerst

Karriere machen muss. Wie sollte

man denn der zukünftigen Dame

des Herzens eine glückliche Liebe

bieten, ohne vorher Karriere
gemacht zu haben? (Vide oben.) Da
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Die Kopistin. Eug. Croissant

die jungen Herren eben um dieses

Lebensproblem oft noch lange
herum gehen, wie die Katze um
den heissen Brei, belieben sie
meist ihre Unabgeklärtheit in
Sachen, mit schnorzigen, snobhaften
Antworten zu verdecken. Deshalb

wohl auch die einmütige
Bevorzugung der Million, durch
befragte Studenten. Oder meinen
Sie, diese seien weniger gefühlvoll

und romantisch veranlagt,
als die jungen Damen? Wer ging
zuerst «auf's Ganze», Adam oder
Eva? Wer zwingt die jungen Männer,

zuerst Karriere zu machen,

alles mögliche bieten zu können?
Wohl die bescheidene, «Glück
im Winkel»-haft veranlagte Frau
von Heute? PB-

Zu Ihrer Frage: Was würden
Sie tun?

Ich würde eine Million vorzie¬

hen. Warum? Erstens schliesst
eine Million eine glückliche Liebe
nicht aus und zweitens scheitert
auch die glücklichste Liebe
gewöhnlich am Mangel an Geld,
dann nämlich, wenn es zu einer
Ehe kommt. A.N.

Interessieren wird vielleicht, dass.

sich an der Rundfrage fast
ausschliesslich Männer beteiligt
haben. Eine entschiedene Klärung
kommt nicht zustande, doch bleibt
der Eindruck, dass die Idee von
der «glücklichen Liebe» kein
kritikloses Echo mehr findet. Fast
scheint es, unsere Zeit habe diesen
Begriff überlebt.
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